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gischen Dingen dasjenige zu lehren, was ich für das Beste halte.
Diese Erwägung läßt es mir nicht zu, neben allen übrigen Fächern,

in denen ein rationeller Unterricht ertheilt wird, die Religion als
dasjenige Fach stehen zu lasten, welches das Denken nicht zu ertragen
vermöchte, in welchem deßhalb Unverdautes und Nichtgeglaubtes
als Glauben müßte angepriesen werden. Nein! einen wirklich ge-
glaubten Glauben soll unser Volk von seinen Lehrern empfangen,
und ist's denn auch nicht „der Glaube der Väter", so ist's dafür
unser Glaube, der, aus unsrer Idealität geboren, unser wahres
Eigenthum ist, und dem wir auch so viel Ehre anthun wollen, wie
die Väter dem ihrigen angethan.

M ü n ch e n b u ch s ee, den 10. Mai 1864.

Ed. Langhans, Scminarlehrer.

Aus der Mathematik.
Auflösung der 8. Aufgabe. Das eine Kapital sei x,

so ist das andere H13000 — x) und der Zinsunterschied beider bei

verwechselten Prozenten Fr. 80, daher die Gleichung:
4 x 4- 3 hl 3000 — x) — s 5 x -t- 4 H13000 — x) f — 80, oder

"IM 100 l 100 100 1

4 x -l- 73000 — 5 x — 5 x — 60000 -1- 4 x — 8000
2 x — 7000, woraus x — 3500

Also, beträgt das 1. Kapital Fr. 3300, so daß dann das andere

Fr. 11500 sein muß.
Anmerkung. In obiger Aufgabe (letzte Nummer) ist die Summe der beiden

Kapital!.'« irrig auf Fr. 1566 statt 15 666 angegeben.

9. Aufgabe. Man kennt die Bodenfläche eines Zimmers

— 150 Duadratfuß, die eine Seitcnwand — 133, die andere, an-

stoßende — 90 Ouadratfuß. Es soll hieraus die Länge, Breite und

Höhe des Zimmers bestimmt werden.

Mittheilungen.
Bern. Wir haben in einer der letzten Nummern mitgetheilt,

daß der Ausschuß der Kirchensynode gegen den Negicrungsrathsbeschluß,
nach welchem den Bäuerten Zwischenflüh und Schwenden, Gemeinde

Diemtizen, unter gewissen Bedingungen gestattet wurde, ihre Katcchu-
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